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1 Einführung und Problemlage 

Glas ist einer der menschlich bedingten Mortalitätsfaktoren, durch den mit am meisten Vögel umkom-

men. Mit der Zunahme der in der Stadtarchitektur weit verbreiteten Verwendung von Glas ist dessen 

Auswirkung auf die Biodiversität immer gravierender. Glasfassaden und Glaselemente werden von Vö-

geln oft nicht oder zu spät als Hindernis wahrgenommen. Fluggeschwindigkeiten von 30 km/h und mehr 

führen beim Aufprall gegen Glaselemente in der Regel zum direkten Tod, meist durch Genickbruch oder 

Hirnblutung, oder zu schweren Verletzungen mit Todesfolge. Verletzte Vögel können leichte Beute von 

Prädatoren werden. Jährlich sterben in Deutschland vermutlich über 100 Millionen Vögel an Glasschei-

ben (LAG VSW 2017). Vögel kollidieren nicht nur an Gebäuden in begrünter (gehölzreicher) Umgebung, 

sondern auch inmitten der Städte (z. B. Herkenrath u. a. 2016, Steiof u. a. 2017). Bürogebäuden und 

freistehenden Glaswänden oder transparenten Glaskonstruktionen kommt dabei eine besondere Bedeu-

tung zu (Schmid u. a. 2012).  

Diese Situation ist auch aus München bekannt, von wo der Landesbund für Vogelschutz bereits 2016 

eine Dokumentation von Zufallsfunden an den Glaswänden um das Uptown Munich am Georg-Brauchle-

Ring in Moosach aus den Jahren 2006 und 2012 bis 2016 vorgelegt hat. Diese Datensammlung ließ ei-

nen beträchtlichen Umfang des Vogelschlagproblems an derartigen Glaswänden, von denen es in Mün-

chen viele gibt, erwarten. Mit Hilfe einer systematischen Untersuchung an einigen Gebäuden und Glas-

wänden in München sollen weitere Erkenntnisse zu Kollisionsrisiken gewonnen werden. Einige Hoch-

häuser wurden dabei einbezogen, da es von solchen Gebäuden nur eine Publikation zum Vogelschlag 

aus Deutschland gibt (Haupt 2009). Anhand einer solchen Untersuchung soll exemplarisch herausgear-

beitet werden, welche augenscheinlichen Glasfallen es in München gibt und wie sich damit in Verbin-

dung stehende Verstöße gegen § 44 BNatSchG (Huggins und Schlacke 2019) vermeiden lassen. 

Das Hauptziel der Studie ist es, das Ausmaß des Vogelschlages an Glas an unterschiedlichen Glasfas-

saden und ïwänden zu untersuchen und damit Argumente zu finden, welche Art von Objekten oder Fas-

saden nicht mehr ohne ausreichende Markierungen errichtet und welche Objekte oder Fassaden als be-

deutsame ĂVogelfallenñ in absehbarer Zeit entschªrft werden sollten. Exemplarisch wurden neun Gebäu-

dekomplexe in München für eine vergleichende Untersuchung herangezogen. Das Spektrum der Fassa-

den besteht vor allem aus Bürogebäuden mit unterschiedlichen Glasfassaden wie 

- stark spiegelnde Fassaden 

- reflektierende Fassaden 

- Hochhausfassaden 

- transparente Glaswände 

- Glaswände mit Markierung zur Kollisionsvermeidung 
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2 Methode 

2.1 Zeitraum und Vorgehensweise 

Im Zeitraum vom 07.08.2020 bis 31.10.2020 wurden in 13 Wochen die beauftragten Glasfassaden von 

neun Gebäude- oder Glaskomplexen (siehe Lagepläne, Abschn. 8.3) zweimal pro Woche auf Vogel-

schlagopfer untersucht. Pro Durchgang wurden rund vier Stunden aufgewendet. Dabei wurden alle Fas-

saden langsam entlang der Glasflächen begangen und systematisch alle Spuren von Vogelkollisionen 

aufgenommen. Dazu gehörten Anflugspuren an Glasscheiben, Kleinfedern an Glasscheiben, Totfunde 

und Rupfungen von Vögeln im Bereich der Glasfassaden. Für Scheibenhöhen über 3 Meter wurde ein 

Fernglas benutzt. Am Boden wurde das Umfeld der Scheiben im Bereich von einigen Metern nach An-

flugopfern oder deren Überresten abgesucht.  

Die Erfassung von Abdrücken an Fassaden und Schallschutzwänden erfolgte per Sichtkontrolle, wobei 

sich Besonderheiten herausstellten. Gerade an den gläsernen Schallschutzwänden, aber auch an höher 

gelegenen Gebäudeteilen, spielt der Winkel zur Sonne eine besondere Rolle. Der Nachweis von Abdrü-

cken gelingt am besten an sonnigen Tagen mit einem hohen Sonnenstand. Im Laufe der Untersuchung 

wurde deutlich, dass mit abnehmendem Sonnenstand der rückläufige Einfallwinkel des Sonnenlichtes 

die Erfassung von Abdrücken an den Scheiben deutlich erschwerte. An trüben Tagen konnten selbst zu-

vor sicher dokumentierte Abdrücke nicht nachgewiesen werden. Dementsprechend wurden die Zeiten 

der Kontrollgänge an den Sonnenstand angepasst.  

Genehmigungen für die Betretung der Grundstücke vor den Fassaden lagen von Seiten der Grundeigen-

tümer oder Hausverwaltungen vor, soweit sie nicht von öffentlichem Grund aus erreichbar waren. 

Für die Dokumentation der Abdrücke wurden von den Glasflächen, insbesondere von den Schallschutz-

wänden, Fotos gemacht und in DinA4-Größe ausgedruckt. In diese Fotos wurden die bereits zu Beginn 

der Untersuchung bestehenden Abdrücke (die aus den Wochen vor der Untersuchung stammten) einge-

tragen und dann die neuen, dazu kommenden Abdrücke markiert. Da die Erfassung neuer Abdrücke je-

weils von Wetter und Sonnenstand abhängig war, kommt es dazu, dass an einigen Tagen gehäuft Ab-

drücke eingetragen werden mussten, die eine Zusammenfassung mehrerer Tage abbilden.  

Während der Untersuchung wurden alle Nachweise tabellarisch notiert und dem entsprechenden Fassa-

denabschnitt zugeordnet. Bei Totfund/Rupfung oder vergleichbarem Rest, wenn vorhanden, wurden Fe-

dern eingesammelt. Eine Artbestimmung wurde bei Totfunden, Funden benommener Vögel und Rupfun-

gen mit zur Bestimmung ausreichenden Federresten durchgeführt. Alle Totfunde und Rupfungen wurden 

fotografisch dokumentiert. Bei allen nicht näher bestimmbaren Anflugspuren wurde der Vogel einer der 

drei GrºÇenklassen ĂMeiseñ, ĂDrosselñ oder ĂTaubeñ zugeordnet.  

Weitere Informationen wurden von den Hausdiensten und Mitarbeitern erbeten. Die Zusammenarbeit mit 

den Hausmeistern und Reinigungsdiensten erwies sich teilweise als unkompliziert, insbesondere wenn 

es sich um Angestellte der jeweiligen Hausverwaltungen handelte. Schwieriger hingegen war es, mit gro-

ßen Facility-Dienstleistern Absprachen zu treffen. Hier zeigte sich wenig Bereitschaft zu kooperieren, 

was teilweise auch mit dem vor Ort eingesetzten Personal zu tun hatte, welches kaum Deutsch oder 

Englisch sprechen konnte. Erfreulich war die Kooperationsbereitschaft einzelner Angestellter oder Mitar-

beiter, die von sich aus Rückmeldungen über die aktuelle Situation an den Gebäuden oder über tote Vö-

gel Auskunft geben konnten. Diese Erhebungen wurden als Zufallsfunde dokumentiert, lieferten aber we-

nig zusätzliche Daten.  

Eine Ausnahme bildete hier die Verwaltung des Highlight Towers, die nach Abschluss der Untersuchung 

eine Auflistung über Totfunde an der Fassade des Gebäudes zur Verfügung stellte. Da diese Funde sich 

nicht mit den in der Untersuchung erfassten Daten in Einklang bringen ließen und keine Bestimmung der 

Arten möglich war, wurden diese gemeldeten Totfunde gesondert dargestellt. 
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Direkte Nachweise von Kollisionen wurden wie folgt eingestuft: 

- Vogel benommen / verletzt 

- Totfund (zusätzliche Informationen wie Abdruck an Scheiben, Federn an Scheiben erfasst) 

- Rupfung, Riss oder vergleichbarer Rest (zusätzliche Informationen wie Abdruck an Scheiben, 

Federn an Scheiben erfasst) 

 

Indirekte Nachweise: 

- nur Abdruck an Scheibe 

- nur Federn an Scheibe 

- nur Abdruck und Federn an Scheibe 

2.2 Untersuchte Gebäude und Beschreibung der untersuchten Glasflächen 

Im Rahmen der Untersuchung wurden sowohl Glasflächen an Gebäuden als auch gläserne Schall-

schutzwände und Gebäudeübergänge untersucht. Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Norden 

bzw. Nordwesten Münchens in relativer räumlicher Nähe zueinander. Dabei handelt es sich um drei 

Standortkomplexe in Schwabing-Nord und zwei Standortkomplexe in Moosach, an denen jeweils meh-

rere Gebäude oder Wände begutachtet wurden, sowie Glaswände zum Schallschutz am Frankfurter 

Ring, die bereits vogelschlagsicher gebaut wurden und als Referenzflächen dienten. Als einzige der un-

tersuchten Glaswände sind sie mit einem Streifenmuster (s. Abb.36) markiert. Sie sollten zeigen, ob sol-

che Markierungen wirksam sind oder nicht. 

Folgende Gebäude und Glasobjekte wurden untersucht: 

¶ Schwabing-Nord: 

- Commerzbank - Leopoldstraße 230, 80807 München 

- Deutsche Bundesbank - Leopoldstraße 234, 80807 München 

- Pallas-Haus, Leopoldstr. 236-238, 80807 München 

- Highlight Towers, Mies-van-der-Rohe-Straße 6, 80807 München 

- Drei Glaswände in Seitenstraßen (Hannes-Meyer-Str., Ludwig-Hilberseimer-Str., Marcel-Breuer-

Str.) entlang der Walter-Gropius-Straße, 80807 München  

- Osram-Zentrale, Marcel-Breuer-Straße 6, 80807 München  

- Fünf Lärmschutzwände mit engen Musterungen gegen Vogelschlag, Frankfurter Ring am Do-

magkpark, 80807 München 

 

¶ Moosach 

- Uptown München, Georg-Brauchle-Ring 50-66, 80992 München: Hochhaus, vier Glaswände 

- Stadtwerkezentrale, Emmy-Noether-Straße 2, 80992 München 

 

Die Lagepläne der Gebäude befinden sich am Anhang (Abschn. 8.3). 
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2.2.1 Commerzbank ï Leopoldstraße 230, 80807 München 

Die beiden Gebäude der Commerzbank befinden sich in West-Ost-Ausrichtung entlang des Mittleren 

Ringes. Das vordere Gebäude direkt an der Leopoldstraße wurde nicht untersucht, sondern nur das hin-

tere an der Ecke zum Weißenhofweg. Es steht weitgehend frei, lediglich eine schmale Passage an der 

Nordseite und der etwas zurück gesetzte Eingangsbereich ist begrünt. Untersucht wurden alle Außenfas-

saden mit der Länge von insgesamt etwa 350 m. 

 

Abb. 1: Commerzbank ï Glasfassade mit stark spiegelndem braungetöntem Glas 
(Foto: E. Wölfl) 

 

An der Nordseite steht eine Reihe Pappeln, und der Eingangsbereich ist mit einer Mischung unterschied-

licher mittelhoher Gehölze bepflanzt. Während des gesamten Beobachtungszeitraumes konnten keine 

Opfer von Vogelschlag nachgewiesen werden. Ähnlich wie bei dem Pallashaus sind die Glasflächen an 

der Commerzbank aus einem stark spiegelnden, bräunlichen Glas. Auch hier finden sich deutlich sicht-

bare, braun eloxierte Fensterunterteilungen, die die Glasflächen unterteilen. 

  

Abb.2 u. 3: Commerzbank. Links: Nordseite mit Pappelbepflanzung (Foto: E. Wölfl), 
rechts: Glas mit deutlichem Spiegeleffekt (Foto: D. Bornemann) 
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2.2.2 Deutsche Bundesbank ï Leopoldstraße 234, 80807 München 

Das Gebäude der Deutschen Bundesbank ist stark strukturiert. Verschiedene Gebäudeteile weisen sehr 

unterschiedliche Fassaden mit variierenden Glaselementen auf. Untersucht wurde die gewölbte Glasflä-

che am Haupteingang (23 m Länge), die eine starke Krümmung aufweist. Hier konnte während des ge-

samten Untersuchungszeitraumes kein Vogelschlag nachgewiesen werden.  

 

 

  

 
Abb. 4 bis 8: Deutsche Bundesbank mit unterschiedli-
chen Gebäude- und Glaselementen (Fotos: Abb. 4, 5, 8 
E. Wölfl, Abb. 6, 7 D. Bornemann) 

Der transparente Übergang war nicht Gegenstand der 
Untersuchung. Greifvogelsilhouetten zeigen, dass es 
hier bereits zu Vogelschlag gekommen ist. 
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An der Südseite wurden drei verschieden hohe Glasflächen, die sich wie Kanzeln über das Gebäude er-

heben (die Fassadenlänge beträgt insgesamt etwa 36 m) und zwei Glasüberführungen (insgesamt etwa 

31 m lang) begutachtet. Die Glasflächen spiegeln stark in einem bläulichen Ton, der der Farbe des Him-

mels sehr nahekommt. 

Die beiden Glasbrücken zwischen den Gebäudeteilen konnten nur an von außen zugänglichen Stellen 

untersucht werden, so dass keine vollständige Ermittlung möglich war.  

Im gesamten Untersuchungszeitraum konnte am Gebäude der Bundesbank lediglich der Tod einer Stra-

ßentaube erfasst werden. Der gefundene Kadaver ist dem Abdruck auf Abb.9 sicher zuzuordnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 9: Abdruck einer Straßentaube an der Deutschen Bundesbank (D. Bornemann) 
 

2.2.3 Pallas-Haus in der Leopoldstraße 238  

Das Pallas-Haus ist ein freistehendes Gebäude mit großflächigen unterteilten Glasflächen. Das verwen-

dete Glas weist bei einer starken Spiegelung einen bräunlichen Farbton auf, der sich in den eloxierten 

Verstrebungen wiederfindet. An der Nord- und der Westseite, die Richtung der stark befahrenen vierspu-

rigen Leopoldstraße liegen, stehen entlang des Gebäudes Linden, deren Äste zum Teil bis an die Glas-

flächen heranreichen. Die anderen beiden Seiten des Gebäudes stehen frei, da sich hier die Einfahrt und 

die Parkplätze befinden. Untersucht wurden alle vier Gebäudefassaden (Länge insgesamt etwa 170 m). 
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Abb. 10, 11: Pallashaus. Links: Baumbestand zur Leopoldstraße, rechts: Ansicht vom Parkplatz (Fotos: E. Wölfl) 

 

Im Untersuchungszeitraum wurde nur an den Seiten mit Baumbestand Vogelschlag nachgewiesen. Dabei 

handelt es sich um einen toten jungen Trauerschnäpper und drei Rupfungen von Straßentaube, Kohl-

meise und Blaumeise. 

 

 
Abb. 12,13: Links: Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca), rechts: Rupfung einer Blaumeise (Cyanistes cae-
ruleus) (Fotos: D. Bornemann) 

  

2.2.4 Highlight Towers, Mies-van-der-Rohe-Straße 6, 80807 München 

Mit den Highlight Towers wurde ein großer Gebäudekomplex untersucht, der im Südosten an die Auto-

bahn A9 angrenzt und an der Schenkendorfstraße am Mittleren Ring liegt. Das Verkehrsaufkommen 

rund um den Gebäudekomplex ist sehr hoch. Die Highlight Towers zählen zu Münchens höchsten Ge-

bäuden. Der zweigeteilte Hochhauskomplex ist an seiner höchsten Stelle 126 m hoch. Beide Gebäude-

teile werden durch zwei übereinanderliegende Glasbrücken verbunden. Das verwendete Schall- und 

Wärmeschutzglas hat einen bläulichen Farbton und spiegelt sehr stark. An die beiden Hochhäuser 

schließen sich fünfgeschossige Gebäude an. Untersucht wurden an dem Gebäudekomplex Fassadenab-

schnitte mit einer Länge von insgesamt etwa 330 m, sowie zwei transparente Schallschutzwände von 

insgesamt 50 m Länge. 
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Abb.14, 15. Links: Glasbrücken verbinden beide Hochhäuser, rechts: deutlich spiegelnde Fassade (Fotos: E. 
Wölfl)  

 

Alle Gebäude weisen stark spiegelnde Glasflächen, die durch weiße Streben gegliedert sind, auf. Sie 

stehen weitgehend frei, nur im Südosten befinden sich eine Reihe Platanen, die sich deutlich in der Fas-

sade spiegeln.  

 

 

Abb. 16, 17. Highlight Towers Detailansichten (Fotos E. Wölfl) 
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  Abb. 18,19. Links: Neuntöter juvenil (Lanius collurio) (Foto E. Wölfl), rechts: Rupfung Stieglitz (Carduelis carduelis) 
(Fotos: D. Bornemann 

 

Am gesamten Gebäudekomplex wurden im Rahmen der Untersuchung ein junger Neuntöter vor der süd-

östlichen Querfassade an der Ecke Schenkendorfstraße/Autobahn A9 und Rupfungen eines Rotkehl-

chens vor der südwestlichen Querfassade und eines Stieglitzes vor der südwestlichen Längsfassade an 

der Mies-van-der-Rohe-Straße gefunden. 13 weitere Totfunde erfolgten durch den Wachdienst (s. u.). 

 

Anders sieht es an den zum Komplex gehörenden Schallschutzwänden aus. An der Ostseite findet sich 

eine bis zum Boden reichende Glaswand, die einen der Highlight Towers und das anschließende Ge-

bäude verbindet. Auf der Innenseite befindet sich ein großes Pflanzgefäß mit einem mittelhohen Gehölz 

(Magnolie), auf der Außenseite finden sich die Platanen (Abb. 20). Diese Klarglaswand wurde während 

der Untersuchungszeit renoviert, dafür war sie rund sieben Wochen eingerüstet. Kurz nach Entfernung 

des Gerüstes am 9. Oktober 2020 konnten an dieser Wand zwei tote Singdrosseln und Rupfungen eines 

Rotkehlchens und eines Wintergoldhähnchens nachgewiesen werden. Auch zum Mittleren Ring hin be-

findet sich eine große gläserne Schallschutzwand (an der Schenkendorfstraße), die zeitgleich mit der 

anderen Wand eingerüstet war. Nach Entfernung des Gerüstes wurden hier zwei Rupfungen von Rot-

kehlchen nachgewiesen. 

 

  

Abb. 20,21. Links: Glaswand zwischen den Highlight Towers, rechts: Glaswand an der Schenkendorfstraße 
(Fotos: D. Bornemann) 

 

Nach Abschluss der Untersuchung wurden uns von der für den Komplex zuständigen Facility-Manage-

ment Firma Daten zu Totfunden rund um die Highlight Towers zur Verfügung gestellt. Der Wachschutz 

am Gebäude führte im September und Oktober eine Liste, in die Totfunde rund um die Hochhäuser ein-

getragen wurden. Dabei wurden das Hochhaus 1, welches das höhere der beiden Gebäude ist, und das 
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Hochhaus 2 unterschieden. Gezählt wurde täglich morgens um 8:00 Uhr und abends um 19:00 Uhr. An 

Hochhaus 1 wurden dabei vier Totfunde registriert und an Hochhaus 2 insgesamt neun Totfunde, die 

nicht im Rahmen der systematischen Untersuchung registriert wurden. Über die gefundenen Arten konn-

ten keine Angaben gemacht werden. Die erfassten Daten ergänzen das Ergebnis der Untersuchung. Die 

Auflistung des Wachschutzes befindet sich am Anhang (Abschn. 8.2).  

2.2.5 Drei Glaswände in Seitenstraßen entlang der Walter-Gropius-Straße, 80807 München 

Die drei Glaswände befinden sich in den in West-Ost-Richtung verlaufenden Seitenstraßen kurz vor ih-

ren Einmündungen in die Walter-Gropius-Straße: Hannes-Meyer-Straße, Ludwig-Hilberseimer-Straße 

und Marcel-Breuer-Straße. Sie sind jeweils zwischen zwei Gebäudekomplexen in ca. fünf Metern Höhe 

angebracht und etwa 12 x 20m groß (drei Stockwerke). Jede Glaswand überspannt also eine Straße 

bzw. schließt eine Häuserschlucht ab. Die drei Wände sind baulich unterschiedlich ausgeführt. Die Wand 

an der Hannes-Meyer-Straße hat im Vergleich zu den beiden anderen Wänden deutlich größere Glasflä-

chen und einen Rahmen aus einer hellen Stahlkonstruktion, der die Fläche weniger auffallend struktu-

riert. Alle drei Glaswände wurden bereits mit schwarzen Vogelsymbolen markiert, d. h. das Vogelschlag-

problem wurde hier bereits erkannt. Pro Glaswand befinden sich 19 bis 20 Aufkleber in einem Abstand 

von mehr als einem Meter zueinander (Abb. 24-26). 

An der Wand in der Hannes-Meyer-Straße wurden im Untersuchungszeit die meisten Abrücke und Tot-

funde nachgewiesen. Die Abdrücke verteilten sich über die gesamte Fläche der Wand. Während neun 

der Abdrücke mindestens von taubengroßen Vögeln stammen, konnten hier auch zwei kleinere Abdrü-

cke nachgewiesen werden. An Totfunden wurden eine Waldschnepfe, eine Kohlmeise und die Rupfung 

eines Wintergoldhähnchens registriert. 

   

Abb.22, 23: Links: Kohlmeise (Parus major), rechts: Waldschnepfe (Scolopax rusticola) (Fotos: D. Bornemann) 

 

 

Die beiden anderen Wände in der Ludwig-Hilberseimer-Straße und in der Marcel-Breuer-Straße sind je-

weils baugleich. Die Wände haben einen dunklen Rahmen, der die eigentliche Fläche deutlich unterteilt. 

Die Wand an der Ludwig-Hilberseimer-Straße weist für den Untersuchungszeitraum acht Abdrücke und 

zwei Totfunde auf, eine Singdrossel und ein Kleiber, die Wand an der Marcel-Breuer-Straße drei Abdrü-

cke und zwei Rupfungen.  
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Abb. 24: Glaswand Hannes-Mayer-Straße ï die Sterne markieren Vogelabdrücke (orange: vorgefun-

den bei der Ersterfassung am 7.8.20; blau: 7.9.20, grün: 21.9.20, lila: 28.9.20; Foto: D. Bornemann) 

 

Abb. 25: Glaswand Ludwig-Hilberseimer-Str. ï die Sterne markieren Vogelabdrücke (orange: vorge-

funden bei der Ersterfassung am 7.8.20;* blau: 7.9.20, grün: 21.9.20) (Foto: D. Bornemann) 
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Abb. 26: Glaswand Marcel-Breuer-Str. ï die Sterne markieren Vogelabdrücke (orange: vorgefunden 
bei der Ersterfassung am 7.8.20; grün: 21.9.20) (Foto: D. Bornemann) 

 

2.2.6 Osram-Zentrale, Marcel-Breuer-Straße 6, 80807 München 

Das Osramhaus ist Teil eines Gebäudekomplexes bestehend aus dem Osram-Hochhaus und dem sich 

anschließenden sechsgeschossigen Bürogebäude. Das gesamte Gebäude ist vollflächig mit einem stark 

spiegelnden, bläulichen Glas verglast. Dabei weist es zwei Besonderheiten auf. Über dem Vorplatz zum 

Haupteingang befindet sich eine horizontale Glasfläche, die als Regenschutz den gesamten Eingangs-

bereich überspannt (Abb. 27), und an der Ostseite des Hochhauses befindet sich ein ca. zwei Meter brei-

ter Windabweiser aus Klarglas, der sich über die gesamte Höhe des Gebäudes erstreckt (Abb. 28).  
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 Abb.27. Osram-Hochhaus und gläsernes Vor-
dach (Foto: E. Wölfl) 

 Abb.28. Windabweiser am Osram-Hochhaus (Foto: 
E. Wölfl). Sterne entsprechen Kollisionsspuren 
(orange: Ersterfassung am 7.8.20, grün: 21.9.20) 

 

 
 

 Abb.29 Osram-Hochhaus mit Windabweiser 
(Foto: E. Wölfl) 

 Abb.30. Osram-Hochhaus und Bürogebäudekom-
plex (Foto: E. Wölfl) 
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Untersucht wurden das Osram-Hochhaus und das daran südlich anschließende Bürogebäude, sowie die 

beiden Fassaden der Treppenhäuser an der Marcel-Breuer-Straße. Die untersuchte Fassadenlänge be-

trägt insgesamt etwa 298 m. 

 

 
 

 
Abb. 31, 32. Abdruck eines juvenilen Grünspechtes, rechts: er wurde tot im Bereich des Windabweisers am 
Osram-Hochhaus gefunden (Fotos: E. Wölfl) 

  

Während des gesamten Untersuchungszeitraumes wurden an dem Gebäude ein junger Grünspecht im 

Bereich des Windabweisers (Abb. 32), ein Grünfink im Spalt zwischen dem Osram-Hochhaus und dem 

angrenzenden Bürogebäude und drei Straßentauben vor den Außenfassaden des Osram-Hochhauses 

tot aufgefunden. Dazu kam noch die Rupfung einer Singdrossel vor der Außenfassade des Bürogebäu-

des an der Walter-Gropius-Straße. Auf dem gläsernen Vordach lag ein kleiner Vogel, der nicht geborgen 

und bestimmt werden konnte. Er ist vermutlich an der Fassade darüber verunglückt und auf dem Dach 

gelandet. Außerdem ließen sich an dem Windabweiser verschiedene Abdrücke von taubengroßen Vö-

geln erkennen, die offensichtlich mit großer Geschwindigkeit gegen dieses unsichtbare Hindernis geprallt 

sind. Auch der tote Grünspecht lag am 07.08.2020 im Anprallbereich dieser Glaswand. Die Abdrücke 

wurden auf der Glaswand mit Sternen markiert (Abb. 28). 

Bei einer Vorbegehung im April 2020 waren unter dem Windabweiser eine Ringeltaubenrupfung und an 

der Westseite des Gebäudekomplexes eine frisch tote Singdrossel zu finden. 

Auch an anderen Stellen konnten Abdrücke festgestellt werden, die aus der Zeit vor der Untersuchung 

stammten und denen kein toter oder verletzter Vogel zugeordnet werden konnte. Schwerpunkte waren 

dabei die beiden Treppenhäuser, bei denen zur Dachkante hin zahlreiche Abdrücke nachweisbar waren. 

Aber auch am eigentlichen Osram-Hochhaus zeigten sich einige Abdrücke im Bereich des Dachüber-

standes (Abb. 33-35). 
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Abb. 33. Abdrücke am 
Osram-Hochhaus unter 
dem Dachvorstand am 
Termin der Ersterfas-
sung am 7.8.20 (Foto: 
D. Bornemann) 

 
 

 

 

 

 Abb. 34, 35. Abdrücke an den beiden Treppenhäusern der Osram-Bürogebäude (Fotos D. Bornemann)  
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2.2.7 Fünf Glaswände (Lärmschutz) am Frankfurter Ring, am Domagkpark, 80807 München 

Bei dem Untersuchungsgebiet in Schwabing handelt es sich um fünf Schallschutzwände von zusammen 

80 m Länge am Frankfurter Ring, die alle die gleiche Bauweise aufweisen. Diese grenzen das Domagk-

Viertel zum vierspurigen Frankfurter Ring ab. Sie sind in ihren Ausmaßen den Glaswänden in den Sei-

tenstraßen der Walter-Gropius-Straße (Abschn. 2.2.5) oder am Uptown Munich vergleichbar (Abschn. 

2.2.8), unterscheiden sich aber durch etwas geringere Scheibengrößen. 

 Abb. 36. Schallschutzwand am Frankfurter Ring ï für Vögel ein deutlich erkennbares Hindernis (Foto: D. Borne-
mann) 
 

Die Schallschutzwände wurden nach Kriterien zum Schutz vor Vogelschlag gestaltet und weisen ein den 

fachlichen Anforderungen an hoch wirksam markiertes Glas entsprechendes Streifenmuster auf. Sie die-

nen daher als Referenzflächen für die untersuchten nicht markierten transparenten Glaswände. Während 

des gesamten Untersuchungszeitraumes konnte kein einziger Nachweis von Vogelschlag erbracht wer-

den.  
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Abb. 37. Domagk-Siedlung am Frankfurter Ring mit vogelschlagsicherer Schallschutzwand (D. Bornemann) 

 

2.2.8 Uptown München, Georg-Brauchle-Ring 50-66, 80992 München  

Untersucht wurden das Hochhaus Uptown München und die Schallschutzwände an den umliegenden 

sechsgeschossigen Gebäuden. Mit 146 m Höhe ist das Uptown das höchste Gebäude von München. 

Seine Fassadenlänge beträgt 138 m. Sie ist vollflächig verglast und weist daher wenig Struktur auf. Das 

Glas hat einen grünlich-bläulichen Schimmer und spiegelt die Umgebung deutlich wider. Während des 

Untersuchungszeitraumes wurde direkt am Hochhaus ein totes Wintergoldhähnchen gefunden. 

Ein anderes Bild erbrachten die vier untersuchten gläsernen Schallschutzwände an und zwischen den 

umliegenden Gebäuden mit einer Gesamtlänge von 74 m und einer Höhe, die der des Gebäudekomple-

xes entspricht (Erdgeschoss plus sechs Stockwerke; Abb. 40). Jeweils zwei baugleiche Wände befinden 

sich zwischen den Gebäuden Georg-Brauchle-Ring 52-54 und 56-60 sowie zwischen 56-60 und 62-64. 

Sie bilden transparente Durchsichten auf dahinterliegende Gehölze und Siedlungsbereiche. Beide 

Wände sind mit orangefarbenen Stofffahnen nachgerüstet worden, um den Vogelschlag zu reduzieren 

(Abb. 47). Auch wurden an den untersten Reihen von Scheiben verschiedene kleinflächige Klebemarkie-

rungen angebracht. Diese Markierungen entsprechen nicht den fachlichen Kriterien zur Verhinderung 

von Vogelschlag (Schmid u. a. 2012, Rösler und Dopler 2014) und dienen daher auch nicht als Refe-

renzfläche. Dass diese Maßnahmen zur Vermeidung von Vogelschlag nicht ausreichen, zeigt die große 

Anzahl an Opfern, die diese Wände fordern, wobei die Wand Georg-Brauchle-Ring 60-62 im Laufe der 

Untersuchung deutlich mehr Vögeln das Leben gekostet hat als die andere.  
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Abb. 38. Uptown (O2-Tower) (Foto: E. Wölfl) (D. Bor-
nemann) 

 Abb. 39. Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) als 
Anflugopfer am Hochhaus (D. Bornemann) 

 

 

Tabelle 1: Vogelschlagopfer an der Glaswand Georg-Brauchle-Ring 60-62 

Totfunde  Abdrücke  

2 Blaumeisen 
5 Abdrücke bei erster Bestandaufnahme 
am 07.08.2020 

1 Buchfink 1 Abdruck am 24.08 

1 Haustaube 3 Abdrücke 27.08.2020  

2 Mönchsgrasmücken 3 Abdrücke 21.09.2020 

1 Rabenkrähe  

1 Rotkehlchen  

1 Singdrossel  

1 Waldschnepfe  

3 Zilzalp  
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Abb. 40: Markierungen der Vogelschlagabdrücke an der Glaswand Georg-Brauchle-Ring 60-62 
(orange: vorgefunden bei der Ersterfassung am 7.8.20, pink 24.8.20, rosa 27.8., grün 21.9.20) (Foto: 
D. Bornemann) 

 

Auffallend viele der kleinen Vögel sind im linken Bereich der Wand gefunden worden. Hier steht eine 

Weide, deren Äste bis fast an die Wand heranreichen.  
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Abb. 41. Weide an der Glaswand führt 
zum Anstieg der Vogelschlagopfer (Foto: 
D. Bornemann) 

 

Abb. 42. Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) (Foto: D. 
Bornemann) 

 

 

 
 

 
Abb. 43, 44. Links: Singdrossel (Turdus philomelos), rechts: Zilpzalp (Phylloscopus collybita) (Fotos: D. Borne-
mann) 
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Auch an der Schallschutzwand Georg-Brauchle-Ring 54-56 konnten einige tote Vögel und Abdrücke 

nach Kollisionen mit der Scheibe nachgewiesen werden. 

Tabelle 2: Vogelschlagopfer an der Glaswand Georg-Brauchle-Ring 54-56 

Totfunde  Abdrücke  

1 Blaumeise 
4 Abdrücke bei erster Bestandaufnahme 

am 07.08.2020 

1 Rotkehlchen 1 Abdruck 21.09.2020 

1 Zilpzalp  

1 Wintergoldhähnchen  

1 Blaumeise   

 

 
 

 
Abb. 45, 46. Links: Totfunde von Rotkehlchen (Erithacus rubecula) und Blaumeise (Parus caeruleus), rechts: Tot-
fund Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) (Fotos: D. Bornemann) 

 

 

  



  

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt  2021 25 

 

Abb. 47.Markierungen der Vogelschlagabdrücke an der Glaswand Georg-Brauchle-Ring 54-56 
(orange: vorgefunden bei der Ersterfassung am 7.8.20, grün 21.9.20) (Foto: D. Bornemann) 

 

An beiden Wänden wird deutlich, dass weder die Aufkleber noch die orangenen Stoffbahnen die Vögel 

ausreichend davor schützen, mit der Glaswand zu kollidieren. Abb. 48 verdeutlicht dies: der Abdruck ei-

nes Vogels in Taubengröße, der die Kollision sicherlich nicht überlebt hat, direkt neben einer der Stoff-

bahnen. 

Der Hof Gärtnerstraße 62 ist bepflanzt (Abb. 49), der Hof am Gebäude Georg-Brauchle-Ring 66 hinge-

gen weitgehend gepflastert. Im Hof der Gärtnerstraße 62 konnten keine Abdrücke auf der Wand festge-

stellt werden. Gefunden wurde ein toter  junger Neuntöter  auf der Innenseite.  



  

 

26 Bayerisches Landesamt für Umwelt  2021 

  

Abb. 48. Abdruck eines 
taubengroßen Vogels 
direkt neben der zum 
Vogelschutz ange-
brachten Stoffbahn 
(Foto: D. Bornemann) 
 

 

 

 

Abb. 49. Glaswand Gärtnerstraße 62 
(Foto: D. Bornemann) 

 

Abb. 50. toter juveniler Neuntöter (Lanius collurio) (Foto: 
D. Bornemann) 

 

An der Wand am Brauchlering 66 konnte dagegen eine Vielzahl an großen Abdrücken, vor allem im obe-

ren Bereich der Verglasung, nachgewiesen werden. Außerdem wurden auf der Innenseite im Hof ein 

Stieglitz, eine Brieftaube und eine Straßentaube tot aufgefunden. Eine weitere Straßentaube wurde auf 

der Außenseite gefunden (Tab. 3). 

 

 

 






















































